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SDtêf uff ion meiter offen
SSei bet SSebîutung, bie bie fegenSrcidjc Gtin»

ridjtung bec ^ortofretbeit für bic ©djrociç be»

ft§t, baben roir ernffbaft ben ©ebanfen erroogen,
ob eê nidjt angezeigt roa'rc, biefen immenfen

fojialen gottfcfjritt ber ganjen Mgemeinbeit
jtigängtid) ju macben unb jroar auf internatio»
natem ©ebiet. 2ttê Vorarbeit für bie (Srreidjung
biefeê 3ie(eê baben roir nun eine tfnjabt be;

rût)mter 3eitgenofîen auf brabtlofem SBege inter»

oierot, um beren SDîemung über ein folcbeê

5>roj ït ju bb'ren. SBir uerô'ffentlicfjen nadjfte»

benb bie erhaltenen ttntroorten, roobet roir
allerbingë fur ridjtige Uebertragung feine ©a»

rantie übernebmen fô'nnen.

:H a f o to f ï t : Sßortofreitjeit? SBarum
nidjt? ftm SBerïeljr mit ©obietrujjlartft
märe bas fdjon längft eine vJt ottucitbiii
feit. 9?atürlidj fo, baf; m i r fein Sßorto

mefjr bejaljlen, baê Sluslaub uns aber
beit Stuêfaù* bergütet.

Sïinbbcrgt): DJÎir ift cê egal idj
fdjreibe nidjt idj fliege! greifidj,
menn i dj bie oielen SBriefe, bie id) cr*
fjatten Ijabe, bätte berfenben mitffcn
(gortfefjung megen gabingeffeït unfjör
bar.)

V o i n c a r é : 2utêgefd)Ioffen, iDieffieitrê!
SXuêgefcfjloffen! Teufen ©ic an meinen
granc=gcïbjttg! (sin SBegfall ber Sßorto»

einnahmen? nidjt auêjuberiïen bas

gtaêfo!
î u n n e tj : SBaê ift bas, SBortbfreifjeit?

Gcin neuer ©roing? Tann bin idj ba»

bei

(i t tt ft ein: Qfcfj bin gahj inbifferent tn
biefer grage. ©ie toiffen ja, altes ift
relatio, toaê ©ie alfo alê eine greifjcit
anfcfjen, fann gerabefp gut, idj meine
unter SBerüdfidjtigürtg ber einfdjlägi
gen Uinftättbc bcjichttitgstoeifc in Sltt»

betradjt aller borgefehenen uub unbor»
bcrgcfebcncu tiucittttaf itöten int Kon»
ner. mit ben fcbon in Vcredjnititg ge»

mgenen Komponenten gufammen»
gefafjt: bei ©egeitübcrftelluitg bes

gegebenen unb befannten Sîeaffomblcres
mit biberfen im 93creicfj ber SRöglid)»

feit gelegenen, aber nidjt unbebingt in
Vetradjt faßeriben bejiefjungêtoeifè im
lïocimialitâtëfaïlc o i e 1 I e i dj t aus»
frijlaggebenbeu fonjnnftiocn ©röfjen
alê eine bett geftelften Gcrtoartungen ju
toiberlaufenbe, im ^ufamiueuljaitg mit
beu effeftiben materiellen jjfmbonbera
bilieu aber burdjaus angemeffene
i^ltljiuofpfjärifdje Störungen Ijaben lei
ber nidjt nur ben Gcmbfang im Wae
meinen beeinträchtigt, fonbern aud) bie

Gcntgegennaljme bes ©djluffeê biefer
boebintereffanten Gcrflärung berunmög»
licht.)

5D5 u f f o 1 i n i : 9htr toenn Italien babei

einen Gcrtraborteil erlangt! SBenn affo
bte anbern Sänbcr bom 3ßorto befreit
toerben, fo müffen loir nod) ettoaê her»

auêbefommeu

© t r e f c m a n it : ftà) pcrfönlidj bin

ganj gerne babei. 3lbcr ©ic toiffen ja,
unfere Parteien

(Toolibgc: (foll toofjl bc»

beuten: ©djloeigcn tft ©olb.)

Sßilfubffi: Taê bängt ganj bom
Sejm ab. ©agt cr ja, bann ïann nidjts
braus toerben, fagt er nein, bann fön»

neu ©ie auf mtdj jätjlen!

Ter Sßräfibent bon ©ait ïftatirîô:
Unfinn! SBir fönnen bodj nidjt unfern
beften .'panbclêartifcl fabofteren unb
bic ©runblage unferer ©taàlêfhtanjen
untergraben. SBaê toürben benn un»
fere greunbe, bic 33ricfmarfeuljänbler,
baju fagen?

©. 33. © tj a to : Sßortofrcrtjcit? SRöitfenfe!
SBenn er meint, er müffe unbebingt
33ricfe fdjreiben, bann foff er audj ba-

für bejabten.
9îat.4Rat 23enfeli (23p. S3eru): Slllge»

meine SBörtofreitjetf fann meines Gcr»

achtens nur für bic 33aucru iu grage
fommen. Gcfjc ber 33aucr nidjt bott
äffen Saften befreit toirb, fann bie

SBirtfdjaft nidjt gefunben. sJcod) ntefjr:

SBenn man bic foftbare 3cit in 23c=

tradjt jieljt, bie ber Stauer beim ©riefe
fdjreiben oerliert unb bie baburdj audj
bem gàhjen StBirtfctjaftëlôrper uerloren
gefjt, fo follte eigentlidj beu dauern
für jeben S3rief, beu fic fdjreiben, bon
©taatê» uub S3unbeê megen eine Sßrä

mie auêgericfjtet merben. ftà) bereite
eine Söiotion in biefem ©inne oor.

e n o f f e § ii b u e t f dt) ä bel (Si om

münift): Ufitr für Sßroleten, meine \ier
ren! Sfîuuuur für Sßroleeeten. Tie S3e-

fi^enben, bie SBurfcfjoa müffen bafür
bie fünffadje Tire bejatjlen, bann
gleicht fidj bas w unfern ©unften aus.
Tas fauu beu S3urfd)oa ûbrigenê
SBurfdjt fein, beuu Ioic cê unlängft im
gürdjer ©tabtparlame.nt bercitê ange»
îûnbigt toorben ift, nefjmen toir iljnen
ja bodj alles toeg

© r o fj î a u f m a u n © 1 1 c r j : ftn
höflicher SBeanttoortung ftbtex Stufragc
teile idj Qtjnen mit, baf; idj bie Gcin»

füfjriiug einer allgemeinen portofrei»
tjeit nur begrüben fonnte. ftà) mürbe,
toie meine oberflächlichen SBeredjnungen
ergeben, Oorausftrijtliclj ctloa 20,000
granfen pro Qfafjr an Vortoattslageu
er'fparen uub loäre idj in biefem gaflr
bereit, einen angemeffenen 2 eil babon

fagen toir mal 1000 granfen, für ge

metnnüfjige 3toecfe jur SSerfügung jn
ftellen. Tiefeê Slngebot berfteljt ftdj
aber loofjfbcrftanbeu obne jebe Sßrä»

jubij. ÇoctjadjtungêboII fig. ©tier.j.
(ôevr Stierj fdjeint biefe Sfntloovi ge

geben ^tt fjaben, toätjrenb er feine Sor
refponbenj biftierte.)

Unb fdjfielYfidj melbete fidj nodj

^ Ij 1 1 i b e r t SDÎeier, gelegetttlictjer
Mitarbeiter am hebelfpalter: 9Kan

foll fie nur einführen, bic aïïgemeinc
Sßörtofreifjeit! Tann lann idj toenig«
fteitê baê Oiele SRüdfporto für meine

nidjt aïjeptierten ©infenbungen fpa»

ren gottjatto

e!
ôcitfe ftebj ein bieberer Ccibgenoffc oor

jfjnen mit ber nämlictjen SBitte, refp.
mit einer anbern.

©ebanïénfreitjeit baben toir beute: ja

fic ift fogar faft bie einjige greifjeit, bic

toir ]. och baben. É5dê nus aber noter

une, bas ift etmas anbéreê!

©ir, geben Sie uns Sßortöfreiljeit!"
gort mit ber fatalen ©itte beë 8eim

abfctjledenë! gort mit bém 3iucin0 nlit
felalterlictjer ;iblle.' g^rt bamit loie mit
beu S3elomtmmèrn!

76,0QQ SBûnbeê 'Jiational», ©tänbige
hatsfjerren, ffièmèinberâte, §e|benmif=
fioiten, Tierärzte, 3ri)elmeit»Slnftalten,
-Jiaclnmärijter, S^ieberljofuttgSfûrëlcr uub
:lkf'ruten, SSerfetjrëjentralen ufto. ufto.
genießen bas SSorredjt, iljre gelben Eou

bertê, SBefteHungen, .Vläfe=3rerijnuugcn,
Stenbejbouëjettel port.oloê in beu S3ricf»

faften ju merfeu.
ftà) ftelje oor ^tjnen als Vertreter non

t?

^dj fjabe bem Qntcritatioitaleit Sßan»

(£ttropa»33erbanb meine Slnmelbttng als
SDÏifglieb angejeigt; unter beut aitêbriid'
lidjen S3orbcfjaltc, baf^ in ^ßaueuropa bic
Sßortofreirjeit eingeführt toerbc. Slnttoort
fjabe idj ntdjt erbalten. Scan fdjeint alfo
gänjlicb abgeneigt" jtt fein, ©cfjabc!

SBoju tjaben toir bentt bie 5pancuropa»
betocgttng, toenn fic in unjerm S3ater=

lanb nidjt einmal bie fiêïatifdje ôaupi
frage löfen fann? ^dj frage: SBoju?

SBenn icb nädjffens mal ben §erm
©rafen Goubcnf)oOc=,rïafergi treffe, loerbe
idj itjn, bot §ui in ber §anî», Ijöffirij
auf bic ©djultcr tippen:

Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Beatengasse II <> Zürich I

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. 376

ine $Porto-9teb
©ie, §err ©raf, ©paf? à parte aber

baê SBidjtigfte fjaben ©ic nodj nicfjt im
Sßrogramm. 9îa fdjön! alfo loê!" toirb
er bann fagen. ftä) ftedte ben Tanmcii
in bie SBefte unb merbe itjm folgenbe!
unterbreiten:

SDîein oereljrtcfter verr ©raf!
fthu ©tünbung in alfen Etjren; icb

bin ganj Qtjrer gefetjä^ten SOÎeinuttg, bafi
bic ©taaten Kuropaê stulje nötig Ijaben,
um enblidj oljne £>atî unb obne Slngft
oor bem SRacfibar itjre SRüftungen aus
füfjrcu fönnen. Slber bennod) mödjte tdj
©ie auf ettoas aufmerffam madjen, bas

Qftjnett entgangen ift!
33or 400 fahren ftanb ' fo toie idj

Ijeute oor vVjiun Ton tiarlos, bev

Infant Oon Spanien oor .Uarl beut ©o»

unbfobicftcu uub forbertc in gittern»
ber Qcrregüng: «©i^ geben ©ie ©eban»

fenfreif)eit!" Gcr tourbe bafür geföpft ober

erftoetjen. QebenfaHê lebt er nicfjt mefjr.

2

Diskussion weiter offen
Bei der Bedeutung, die die segensreiche

Einrichtung der Portofreiheit fiir dic Schweiz
besitzt, haben wir ernsthast den Gedanken erwogen,
ob es »icht angezeigt wäre, dielen immensen

sozialen Fortschritt der ganzen Allgemeinheit
zugänglich zu machen und zwar auf internationalem

Gebiet. Als Borarbeit für die Erreichung
dieses Zieles haben wir nun eine Anzahl
berühmter Zeitgenossen auf drahtlosem Wege
interviewt, um deren Meinung über ein solches

Proj kt zu hören. Wir veröffentlichen nachstehend

die erhaltenen Antworten, wobei wir
allerdings für richtige Uebertragung keine

Garantie übernehmen können.

R a k v w s k i : Pvnvfreihen? Warum
nicht? Im Verkehr mit Sovietrußland
wärc das schon längst cinc Notwendig
tcit. Natürlich so, daß m i r kcin Porto
mchr bezahlen, das Ausland nns abcr
dcn Ausfall vergütet.

L i n d b e r g b : Mir ist cs egal ich

schreibe nicht ich fliege! Freilich,
ivcnn i ch die vielen Briefe, die ich

erhalten habe, hätte vers.mden müssen

l^vttseyunq ivegen ^adingcffekt unhvr
bar.)

P o i n c a r ê : Ausgeschlossen, Messieurs!
Ausgcschlvsscn! Denken Sie an mcinen
Franc-Feldzng! Ein Wegfall der Porto
einnahmen? nicht anszndcnken das

Fiasko!
Z n ii il e y : Was ist das, Pvrtofreiheit?

Ein neuer Zwing? Dann bin ich dabei

E i nst ein: ^ch bin ganz indifferent in
dieser Frage, ^ie wissen ja, alles ist

relativ, was Sie also als eine Freiheit
ansehen, kann geradeso gnt, ich mcine
nnter Berücksichtigung der einschlägi

gen Umstände beziehungsweise in
Anbetracht aller vorgesehenen nnd unvvr-
hergesehcncn Cventnalitätcn im Konnex

mit den schon in Berechnung
gezogenen Komponenten zusammen
gefaßt: bei Gegenüberstellung des

gegebenen und bekannten Rccilkomplcxes
init diversen im Bereich der Möglich¬

keit gelegenen, aber nicht nnbedingt in
Betracht fallenden dc;iehnngsweise im
Eveninalitätsfalle o i c l l e i ch t

ausschlaggebenden konjunktiven Größen
als cinc den gestellten Crwannna.m m
widerlanfende, im Zusammenhang mit
dcn effektiven materiellen ^»ipvndera
dilien aber durchaus augcmessene

i^lthmvsphärische Störungen baden lei
der nicht nur den Empfang im Allgc
mcincn beeinträchtigt, svndcrn anch die

Cnlgegcnnahme des Schlusses dieser

hvchinleressanten Erklärung vernnmög-
licht.)

M >l s s v l i n i : Nnr wenn Italien dabei

eincn Extravvrteil erlangt! Wenn alsv
die andern Länder vvm Porto befreit
werden, so müssen wir noch ctwas
herausbekommen

S t r c s c m a n n : Jch Persönlich bin
ganz gerne dabei. Abcr Sie wissen ja,
nnsere Parteien

Coolidge: (soll Wohl
bedeuten: Schweigen ist Gold.)

Pilsudski: Das hängt ganz vom
Zcjm ab. Sagt er ja, dann kann nichts
drans werden, sagt er nein, dann können

Sie ans mich zählen!

Dcr Präsidcnt von San Marino:
Unsinn! Wir können dvch nicht unsern
besten Handelsartikel sabotieren und
die Grundlage unserer Staatsfiiia»;.'»
uutcrgraben. Was würden denn nn
sere Freunde, die Bricfmarkeichändler,
dazu sagen?

B. S h a w : Pvrtvsrcihcil Nvnscnse!
Wenn er meint, er müsse unbedingt
Briefe schreiben, dann soll er anch
dafür bezahlen.

Nat.-Rat Benkeli (BP. Bern): Allgemeine

Portofrciheit kann meines Er
achtens nnr für die Bauern iu Frage
kvmnien. Ehc der Bauer uicht von
allen Lasten befreit wird, kann dic

Wirtschaft nicht gesunden. Nvch mehr:

Wenn man die kvstbare Zeit in Bc-
lrachl ;iehl, die der Baner beim Briefe
schreiben verliert nnd die dadurch auch

belli ganzen Wirlschaslskörper verlvrcn
geht, sv svlltc eigentlich den Bauern
für jeden Brief, den sie schrcibcn, vvn
Staats- und Bundes wcgcn cine Prä
mic ausgeruhter werden. Fch dereite
eine Mvtivn in dicsem Zinne vvr.

G e n o s s c H n h n e r s ch ä d e l (>î vm
innnisn: Nnr sûr Prvleien, meine Her
ren! Nnnnnr für Prvleeelen. Die Be
sitzenden, die Bnrschva müssen dafür
die fünffache Tare bczcihlc», dan»
gleicht sich dos ;» miser» imiiisten ans.
Tas kann den Bnrschva übrigens
Wurscht seiu, dcuu wic cs unlängst im
Zürcher Stadtparlciment bereits
angekündigt wordcn ist, nehmen wir ihnen
ja doch alles weg

G r o ß k a u f m a n n S t i c r z : In
höflicher Beantwortung Ihrer Anfrage
teile ich Fhnen mit, daß ich die

Einführung ciner allgemcinen Pvrtvfrei-
hcit nnr begrüßen könnte. Jch würdc,
wic meine oberflächlichen Bcrechnnngcn
ergeben, voraussichtlich etwa M,i)0l>
Franken Pro Jahr an Portoanslagen
ersparen nnd Iväre ich in diesem Falk
bereit, einen angemessenen Zeil davon
sagen wir mal UM) Franken, fiir ge

meinnützige Zwecke znr Verfügung zu

stcllcn. Dieses Angebot versteht sich

abcr ivvhlvetstandcn vhne jcde
Präjudiz. Hochachtungsvoll sig. Stierz.
«Herr Stier; scheint diese Antwort gc

gcbcn zn habcn, während er seine 5ivr
respvnden; diktierte.)

Und schließlich meldete sich nvch

Philibert Mcicr, gelegcntlichct
Mitarbeiter am Ncbelspaltcr: Man
svll sie nnr cinführcn, die allgcmcinc
Portvfreiheit! Dann kann ich wenigstens

das viele Rückpvrtv sür mcinc
nicht akzeptierten Einsendungen sparen

i^àio

e!
Heute steht ei» biederer Eidgenosse vor

Fl,»c» niit der nämlichen Bitte, resp.

mit einer andern.
Gedankenfreiheit haben wir deine: ja

sie ist sogar fast dic einzige Freiheit, dic

wir ;. Feil baden. Was nns oder nöter
läie, das ist etivas anderes!

Sir, geben Zie nns Portofreiheit!"
Fort mit dcr Malen Sittc des Leu»

abschleekens! ^vrl mit dem Zwang mil
telalterlichec ^>v»c! ^vrt damit wie mit
de» Velvnummern!

Bundes Nativnal-, Ständige
Ratsherren, Gemeinderme, Heidenmis
siviic», Tierär;le, ^chelmen-Anstcilten,
Nachtwächter, Wiederhvlnngskürsler nnd

Rânten, Vcttehrs;entralen nsw. nsw.

genießen das Bvrrechl, ihrc gel den Cvn

verts, Bestellungen, .Wse-Rechiiungen,
Rendc;vvns;cttel Pvrtolos in dcn Briefkasten

;n werfen.
^ch steche vvr ^h»e» als Bertretcr vo»

E
Ich habe dem Internationalen

PanEuropa-Verband meine Anmeldung als
Mitglied angezeigt: nnter dem ausdrück
lichcn Vorbehalte, daß in Panenropa dic

Portofrciheit eingeführt werde. Antwort
habe ich nicht erhalten. Man scheint also

gänzlich abgeneigt" zn sein. Schade!
Wozu habeu wir denn die Paneuropa-

bcwegtlng, wenn sie in nilsèrm Baterland

nicht einmal dic fiskalische Hanpt
frage lösen kann? Jch frage: Wozu?

Wenn ich nächstens mal den Herrn
Grasen Condenhove-.stalergi tresse, werde
ich ihn, den Hnt in der Hand, höflich
anf dic Zchnltcr tippen:

NlvlX^RI^
Lestengassell » Surick I

ine Porto- Red
Sie, Herr Graf, Spaß à parte aber

das Wichtigste haben Sie noch nicht im
Programm. Na schön! also los!" wird
er dann sagen. Fch stecke den Tanmcn
in dic Wcstc nnd werde ibm folgendes
unterbreiten:

Mein verehnesler Herr Graf!
Ihre Gründung in allen Ehren; ich

bin ganz Ihrer geschätzten Meinung, daß

dic Staaten Cnrvpas Ruhe nötig haben,
nm endlich vhne Hätz und vhne Angst
vvr dem Nachbar ihrc Rüstungen
ausführen können. Aber dennvch möchtc ich

Zic auf ctwas aufmerksam machen, das

Fhnen entgangen ist!
Vor lll«! Fahren stand so wie ich

hente vor schien Zvn Carlvs, der

^»sant vv» Zpaiiien vvr àrl dem

Soundsovielten nnd forderte in zitternder

Erregung: Zir, geben Sie Gedan

kcnfreiheitl" Cr nmrde dafür geköpft oder

erstochen. Fedenfalls lcbt cr nicht mehr.
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.'!,(>< M),ii(i(i Sdjiueijcrbürgcru. Tum SDÏil
Horten gebtlbeter SDtenfctjen fteltjen bot
Sbneit, bic acht $abre laug febreiben 1er»

neu muffen, um fid) am Ëttbe an bet
Ausübung biefer fauren Äunft gefiinbert
Sit fetjen burd) baê fchärfftc Srucfmittel
einer fiSMifdjen Stbgabc. Kann man es
iljnen oerargeu, luenn fict) ibnen burd)
biefes gätjrenbe 3)rad)erigift fûrê Tßortc»
monnaie bic SDlild) ber frommen Sem
fungêart in eine antiftaatlicbe äWentali»
tät berroanbëït?

Steigen Sie auf unfere S3erge, §err
©raf! (Üciuige finb roegen votelneubau»
ten, gilmaitfnabnteu ufm. }. 3- gefperrt!)
ïreten Sie in bic Stäbte. SBaS feljen
Sie?

Sie feben junge l»cYu]"ctjcu, bie ©tofj»
feufser in bie golbeue gerbftfuft fdjmet»

tern, meil fie bas §eimïoeh nadj iljrer
ßiebften im 33ufen nähren mau un»
terbrüdt ben natürlichen ©efûtjlSauê»
taufet) biefer äKenfdjen, inbem man iljnen
für jebes liebe SBort, baê fie itjrem Schafe.
fdjreiben mödjten, 20 të. abforbert! Sie
folgen? "Man fafelt oon ©eburtenrütf»
gang, Gctjenrirbigleit, uub fiebt ben tief».
ften ©runb bie SBerteuerung ber 'Sie»

beêbcjcugungen burch baë Sßorto nidjt
an.

SDtan tlagt über bie Gcutbölfcruitg ber
©ebirgêgcgcubeu. Sorgen Sic bafür, baf,
ber SBilbbcubauer in .viutcrbuntelbarij
portofrei ben Qfelmotifatalög uub bett
Scebelfpalter" inê §au§ erhält unb
bamit ben Stnfdjtufj an bic grof;e SBelt!

SSeld) eine tlnfumme oon s45oeta unb
üßrofa geht burch beu Sßortogroang oer¬

loren! ftaben Sic fcbon übetbaebt; -roie
bie Q-nteUigenj großer bemittelter, unb
oft aud) geiftesbemittelter SBebölIerungä»
fdjidjten unterbnttbeit toirb, inbem man
iljnen bie Beteiligung an ßreujtoorträt»
fein, 'jßreisausfdjreibeu oott Seifen unb
aïïineratmafferfabriten, litetarifdjen Ron«
furrenjen tyftematifdj burd) ben Qoü ant
Sßofffcfjalter oergällt! 3cbtttaufenbe finb
eê, bic bor biefen Opmpiaben beë ©ei»

GraueHaare verschwinden
unauffällig und absölut sicher

durch das W% _ 1/ _ "tausendfach if P IV flbewährte »l}WlwGarant. Erfolg.Vollkomen unschädlich
Wonichterhälrl anfragen bei R.Koch Basel Nonnenweg22
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>'!,',' »".NN" ^chwcizerlmrget'u. Trei ^ì,,
livnen gebildeter Menschen stehen vor
Ihnen, die acht Jahre lang schreiben
lernen müssen, um sich am Ende an der
Ansnbnng dieser saureu sinnst gehindert
zu sehen dnrch das schärfste Druckmittel
einer fiskalischen Abgabe. ,Uann man es
ihnen verargen, wenn sich ihnen durch
dieses gähreude Drachengift fürs
Portemonnaie die Milch der frommen Den-
kungsart in eine antistaatliche Mentalität

verwandelt?
Ztcigcn Zie auf unsere Berge, Herr

Graf! (Einige sind wegen Hvtclneuban-
ten, Filmaufnahmen nsw. z. Z. gesperrt!)
Treten Sie in die Städte. Was sehen
Zie?

Zie sehen junge Menschen, die
Stoßseufzer in die goldene Herdstlnst schmet¬

tern, weil sie das Heimweh nach ihrer
Liebsten im Bnsen nähren man nn-
rerdrückt den natürlichen Gefühlsans-
tansch dieser Menschen, indem man ihnen
sür jedes liebe Wort, das sie ihrem Schatz
schrei hen möchten, Lll Cts. abfordert! Die
Folgen? Man faselt von Geburtenrückgang,

Ehemüdigkeit, und sieht den tiefsten

Grund die Berlenening der Lie-
besbezeuguugen durch das Porto uicht
an.

Man klagt über die Entvölkerung der
Gebirgsgegenden. Zorgen Sie dafür, daß
der Wildheubaucr in Hintcrdunkclbach
portofrei den Jclmolikatcilog nnd dcn
Nebelspalter" ins Haus erhält und
damit dcn Anschluß an die große Wclr!

Welch eine Unsnmmc von Poeta nnd
Prosa geht durch dcn Portozwang vcr-

loren! Haben êie schon üderdachi, w.e
die Intelligenz großer bemittelter, und
oft auch geistesdemiitelter Bevölkernngs
schichten nnterbnnden wird, indem man
ihnen die Beteiligung an .Utvnzwvrträi-
seln, Preisausschreiben von Seifen und
Mineralwasserfabriken, literarischen
Konkurrenzen systematisch dnrch dcn Zoll am
Pvstschalter vergällt! Zehntausende sind
es, die vor diesen Olympiaden des Gei-

(-i'auettavllre venckwi-nolen
UN Auffällig unâ sd5c»ut 5>cke«'

àck «ta- » à >/ â"kauLenclfackr >T G» IV II
Loi-ant. ki-folg.VolIiXomen unsckàollick
Vonichtechàllla^ k05àonnen«egZZ



Ratschlag SBoécooitê

£>te SJÎabame sportofretbeit macht

ficb biet unb breit im ©ebroetserbau« ;

brum rcerfe man fte fanft unb facht

unb lieber heut roie morgen rau«!

fte§, biefen SBettberoerben beë gntelleftë
äurücffcheuen, ber roten Söcarfe megen!

§ot ber ©taot überbaubt ein Siecht

auf baë Sßorto? ftd) beftreite eê benn

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenküche

er übernimmt leine ©arantie, bafj aud;

nur cin Teil aß ber gefchriebenen SBütt»

febe, 9tecbnungen ufm. erfüUt ober be»

jahlt merben! SDÎan beftellt einen §ut,
eine Sleibung, einen §unb, ein Stuto, uni)
Sohlt bafür bem ©taat 20 <£tê. SBo

ift bie ©egenleiftung: bafs ber ©taat ba»

für forgt, bafs bann baê Sing fih_t, fteht,
fbringt ober läuft?

SBarum ertlärt man bie Sßoft nicht

einfach alê internationale SBoblfabrtê*

einrichtung? SBobl ift iu allen Gehren!

baê A gefagt toorben, inbem matt für
SBaffergefchäbigtc beu Sßortostoang ab»

fchaffte. SBarum aber mirb nicht B ge»

jagt unb alt benen, bic auf bem Trot»
fenen finb, allen Slbgebranntett unb auf
ben übrigen §unb ©cîommenen baë

Sßorto crlaffen? Gcë mag ja bem unb

jenem biefer 33ürger ganj angenehm fein,
gelegentlich bem ©t)mbot beê ©taateê bie

fbeichelbefeuchtete 3unge berauëftreden ju
tSottfspung ©titt MI

4

Bàvitè

Die Madame Portofteiheil macht

sich dick und breit im Schweizerhaus;

drum werfe man sie sanft und sacht

und lieber heut wie morgen raus!

stes, diesen Wettbewerben des Intellekts
zurückscheuen, der roten Marke wegen!

Hat der Staat überhaupt ein Recht

auf das Porto? Jch bestreite es denn

Surick
8p-àllt»teiil-.ucd,tz

er überuimmt keine Garantie, daß auch

nur ein Teil all der geschriebenen Wünsche,

Rechnungen usw. erfüllt oder

bezahlt werden! Man bestellt einen Hut,
eine Kleidung, einen Hund, ein Auto, und
zahlt dafür dem Staat 20 Cts. Wo
ist die Gegenleistung: daß der Staat
dafür sorgt, daß dann das Ding sitzt, steht,

springt oder läuft?
Warum erklärt man die Post nicht

einfach als internationale Wohlfahrts¬

einrichtung? Wohl ist in allen Ehren!
das gesagt Wörde«, indem man für

Wasfergeschädigte den Portozwang
abschaffte. Warum aber wird nicht L
gesagt und all denen, die auf dem Trok-
kenen sind, allen Abgebrannten und auf
den übrigen Hund Gekommenen das

Porto erlassen? Es mag ja dem und

jenem dieser Bürger ganz angenehm sein,

gelegentlich dem Symbol des Staates die

speichelbefeuchtete Zunge herausstrecken zu

Forls-punz SNu l
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Imposanter Aufmarsch der Portofreien
£>. Saumbtrger

(Sine jtorto4ttk< iScttfemins wn St'tc 4)

fönnen, aber bie Wefamtfieit beliebtet
auf biefeê Vergnügen

SJcoralifcbe SBette fteben auf bem
©biel! 25enfen ©tc an alt bie Sßorto*
faffenjunglinge, melcfie burd; ÜJcifjbraud)
ber anbertrauten ©untnten in jungen
fafiren jum SJiebftabI, gur Siebe, juin
$eu im ©umbfc ber ©roßftabt bcrlodt
merben. ft\t nicbt eine biefer ©eelen mebr
toert al§ alte Sörtefmarfen ber SBelt, bom
Saëlcrtâublt bië jur glugmarfe mit SJJcit»

telfioljerê Porträt? gort mit bem
$orto, mit ifir berfefiminbet bie $orto=
faffa!

SDcobilifteren ©ie fäiutlicfic Jytaueitber=
eine littb greunbe junger sDîâbd)en. SDra*

djen ©ie ifinen flar, batj mit bem Sßorto
jugleid) auefi ber Unfug ber 23ricfmarfen»
fbradje auffiört, biefe .(Eiterbeule ber $u-=

geuberjiefiung, bie jeben Briefträger 311m
(Erröten bringt.

üftobtltfteren ©ie bie ^fiilateletifer!
feigen ©ie ifinen, baß bei Stbfcfiaffung
ber 9Jcarfen jebeë ©tüd fofort fitftorifefieu
SBert befommt, baß ifire ©ammutng mit
bem 2(uffiörett ber 9ïeubrude automatifd;
im Sert fteigt! Somit entwaffnen ©te
jeben!

Eiu £>aubtbunft! £>tc giuanjcit unfe»
rer Dberboftbireftton »oerbett gefunben,
enblid). ÏBetcfie Unmenge bon Energie,
Anteiligen;; unb Qafirelfalären muß jäfir»
lid) benötigt toerben burd) aß bie 33e=

amten, loekfie ÛDÎarfen berfaufen, ftem»
betn, fontroliieren unb nacfifontroUicrcu,
Sufcenbe bon Sßoftafbiranten fönnten er»

Verlangt überall

ChianthDettling
Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts - Marke

ARNOLD DETTL1NQ, Chlanti-Import
BRUNNEN - Gegr. 1867 358
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O. Zvaumdergcr

Einc Porto-Rcoc iFortsmung von Se>tc 4)

können, aber die Gesamtheit verzichtet
auf dieses Vergnügen!

Moralische Werte stehen auf dem
Spiel! Denken Sie an all die
Portokassenjünglinge, lvelche durch Mißbrauch
der anvertrauten Summen in jungen
Jahren zum Diebstahl, zur Liebe, zum
Jeu im Sumpfe der Großstadt verlockt
werden. Ist uicht eine dieser Seelen mehr
wert als alle Briefmarken der Welt, vom
Baslertäubli bis zur Flugmarke mit
Mittelholzers Porträt? Fort mit dem
Porto, mit ihr verschwindet die Portokassa!

Mobilisieren Sie sämtliche Frauenvereine

und Freunde junger Mädchen. Machen

Sie ihnen klar, daß mit dem Porto
zugleich auch der Unfug der Briefmarkensprache

aufhört, diese Eiterbeule der
Jugenderziehung, die jeden Briefträger zum
Erröten bringt.

Mobilisieren Sie die Philateletiker!
Zeigen Sie ihnen, daß bei Abschaffung
der Marken jedes Stück sofort historischen
Wert bekommt, daß ihre Sammlung mit
dem Aufhören der Neudrucke automatisch
im Wert steigt! Tamit entwaffnen Sie
jeden!

Ein Hauptpunkt! Die Finanzen unserer

Oberpostdirektion werden gesunden,
endlich. Welche Unmeuge von Energie,
Intelligenz und Jahressalären inuß jährlich

benötigt werdeu durch all die
Beamten, welche Marken verkaufe«, stempeln,

kontrollieren nnd nachkontrollieren,
Dutzende von Postaspiranten könnten er-

Seit 60 ^»dren einxelünrte Yusiitiits - IVIariie

»Niwl.0 lltiriUKll, Liii-ntl-Impert
SNllllllLK - tZsgr. ILS? ZS8
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VERWALTUNG"

gutfcb ift futfdj), fxiufctfacbc, baf mein ©tut)! nicht macfelt.

luie bie fii?eube Sïmajone mit bem <Sä=

bei, gebt über jebeë 23ofinenlteb! Unb bic

fioficrn SBertc! §at baë 9iütli, biefe ftm»
toie SBalbtoicfc ofine §oteI irgenb einen
j)ïcflaiuerocrt für bie grembeninbuftrie?
Obér ber Ataiiarienbogel, ber auf ben

gefinerïarten Eier m legen probiert? Aft
eë niefit jubem bemüfienb für einen i*a»
terlanbsfreunb, 3U fefien, loie täglicfi Za\u
fenbe bte .Çmtterfeite ber Srationalfielben,

fpart »erben, famt benjenigen, loelcfie
bam benötigt luerbcn, bie SJrucffncfien
naefi ctloaigcit berborgenen 33Ieiftiftgrü=

Brauns
VA R I ETE
CABARET Hirschen
VARIETE CABARET LUSTSPIEL

Zürichs beliebteste und billigste
Unterhaltungsstätte 394

fjeit yu burdbfcfinüffeln! 3)aju taute bie

enorme Gcrfparniê au geleimtem gabier
aller garben, an 33erforiermafct)inen, au
Stempeln unb Stcmpcltinte, an öono»
raren für fünftlcrifcfic Mitarbeit an beu

illarfcnentlüürfcu uflo.
Unb gerabe auefi Pom Kinftlerifcfien

2tanbpttit!t aus! Safj Söil&elm Xeü
einen roten 33art fiat, mag noefi fiinge»
fien; bafj er aber ¦öelpctia fieißt, genau

H

Futsch ist futsch, Hauptsache, daß mcin Stuhl nicht wackelt.

wie die sitzende Amazone mit dem Södel,

gcht über jedes Bohnenlied! Und die

höhern Werte! Hat das Rütli, diese simple

Waldwiese ohne Hotel irgend einen
Reklamewerr für die Fremdenindustrie?
Oder der Kanarienvogel, der ans den

Zchnerkarten Eier m legen Probiert? Ist
es nicht zudem bemühend für cincn Ba-
terlandsfrcund, zu sehen, wie täglich
Tausende die Hiuterseite der Nationalhelden,

spart werden, samt denjenigen, welche
dazu benötigt werden, die Drucksachen
nach etwaigen verborgenen Bleistiftgrn

Sraun»

TllriolH» t»sliot»to»ts uncl dilligst«
vntsrnaltungsstStts 394

ßcn m durchschnüffeln! Dazn käme die

enorme Ersparnis an geleimtem Papier
aller Farben, an Perforiermaschinen, an
Stempeln und Stempeltinte, an Honoraren

für künstlerische Mitarbeit an den

Markencntwürfen usw.
Und gerade auch vom künstlerischem

Ztandpunkl aus! Taß Wilhelm Teil
einen roten Bart hat, mag noch hingehen?

daß er aber Helvetia heißt, genau

l^



griebrid) Sdjifler unb bic $jëtbetiû
toürben fiefi int ©rab umbrefien! -¦ be

[edlen?

oefi foffe jufotmnen §ert ©taf!
Sftadjadjtung bem ©runbfafc, ber ©leid)

beredjtigung! fturoaä)§ an mproIifd)en
SBetten, Erfparrtië in ber SJertoalfung;

baê finb bic Säulen ber îûnftigen
S3ortofretbeif. Sir, icfi forberc fic "

ftd) nebme an, ber .j>err ©raf fiatte
meiner Slnfpradje jugefiörr. S3iefleidjt
toäre er einoerftanben. 53ießetcbt aber
mürbe er fagen: fta mein lieber Eibgc
noffe, baë iit alleë fdjön nnb gut
aber bdë dein nun mal nicbt, bafj brei
IKilliunen 3Jcenfd)en gratiê 33riefc fdjrei
ben. 2>a'rouf fiätte icfi nur eine Sint
mort: Çerrgottnodfimat, bann fahrt aber
auefi ab mit beu anbern 76,000! Tie fol
len tfirett gtuattjigcr unb tfirc Spude aud)
auf beu Slltar beë SBaterlanbeê opfern.

SBorauf bev §err ©raf mafivfdjcinliclj
tnbigniert nad) SBien ginge. «.-tattiii«

*
Steber hebelfpalter

SBie man jur Sovtofreifieit gelangt,
jeigte fürjliclj bic ©ebaubeberfidjerungê»
anftalt eineë .Çiatbtantoitë, nidjt in ber
Oft nodj in ber 3cnirnifcr)lut'> î-

ïjeitige SBureaufratiuê in ©eftalt ber

iOberpoftbircftion fiatte in Slitbctvacbt
mofit beu glönjertben 9îcdjnungëabfd)Iuf»
feê ben gcitermefircu uub ifireu S3el)ör
ben bie fo begefirte amtlidjc 33ortofreü)eÜ
jugebißigt. Ta fid) fiicrortê" biefe Ober»
befiörbe aber ©efiâubeberfidjerungëanftalf
nannte, mnrbe fie biefeë ©tucteê nid)t
tctlöafttg, loaë ben 5J3ftfftïuë oon S3er=

loalter jur fcbleünigen Umtaufe feineê
Anftitutcë bcloog. geuertuefirinfpefto
rat" Ijeifjt nun baê Ai inb unb bic Sßorto

freibeit ift gerettet! mm*
3fn einer SBemer geitung lutrb über

eine int Sßorort Oftermünbigen ftottge
funbeuc Tilcttanteu-Sluffüfirttitg Pon Si.

©mnbçrê Ttatoftftücf Tie SBalbmar»
ebe" (SÔolfêftûcï tu 1 Elften) bertdjtet. Tcr
ctttjücftc Tfieatcr»33crid)tcrftatter fdjreibt
babei n. a.: Tic Stoßen, iitsbefonbcrc
bic ^aupiroßen, loarcu gut befefet, fobo|
bas g c f c f f c 1 1 c 93 u b I i ï u m reidjen
23eifaß fpeubetc. ftm legten Slït jcigt fid),
mie oft naefi fiarteu Scfitdfalsfcfilägcn
bod) bic ©eredjtigïeit obficgt."

Sittê toeldjem ©runbe ift tooljl baë
fiormloê jufcljancnbc S3ublifum oor 58c»

ginn biefer rüfireubcit SBorfteflung ge

fcffclt toorben? SBeftanb biefeë Sßnblif'uni
etma auê Anfaffen oei uaïjen Strafan
ftalt Tfiorbcrg, benen man eine Sonn»
tagêfrenbc bereifen tooßte? Unb toie loar
eë möglid), bafj bic gefeffelten ;}ufcfiaucv
am Scfilttffe ber SBorfteflung flatfdjen
îonnten? Xlimi

*
(Sine 3üvd)cr ©rofjmcfegerei offeriert

alê ganj befoubcrc Spezialität 9tabio=
SBürfte". SBafirfdjchtlidj beftefieu bicfc
auë Kopfhörern, SlocKonbenfatoren, Çeij
röfiren, SBananenftecfem, Trefifpnlcn,
Stnobenbatterten ufto. Scicfit eben gut bet
baitlicfi, aber intinerfiiit eine ganj befon
bere Spezialität. Scnis

£>albanefen"
(»afetbic)tfd)1

Salome! 9?ai aber au!
T'Wolbrabntc fin ganj ftoübig bitte",
So fait juent Sd)toobemoitIi" b'grau.
Sofe Sie, i medjt Sc bitte:
©it Sic aefit je^, loas i fag,
Tafj Sie jo au nit bergäffe,
SRom fiäit mir gamilietag,
'ê ,S3urgeiê' bliebe bo jnem Sîeffe,
9Ker nomme ïNfitjloi) fir bev Turfcfit,
3uerri §orë b'oeabreë" à la Salbe",

'Schofföre griege Ailepfcvmuvfrfü"!
-.'Iber jebe nur c fialbe!
ftefy gefitt in b'Slefdje Sic betbt),
E ©ruefj on'ê Scfinggi SBtrtiuë,

o täm fiitt au in b'Sljmpboitic,
Trnff gefitt Sic fdjttäfl inê 33roggefiuë
Uub bringe bert e alte Scfiirnt
«tt ain fit b'ättiffiott, nnb SBien,
Sie bunte aim, bic arme SBirm,
Tajj fie fiait fo friere mien,
Unb morn ftcfiit Sie an gfitig uff,
Sd)pcteftcits am gintfi" fdjo,
Sie berfe denn am Sititnttg bruff
X>tit emol in b'Aiirrtjc" gofi!" e 555.

3lud) er fyat reebt

ftd) toeifj gar ntdjt, toarum bu bid)
fo creiferft", fagte mein grennb (smil,
alë id) ifim einen fjalbftünbigen Vortrag
über bie SBeredjîigung nnb Slidjtberedj
ttgung ber 93ortoftcificit gcfialteit batte.

ftd) gcnicfjc fdjoh längft abführte Sßorto

freibeit."
Tu?! ttJtcfo benn?"
9ca, baë ift fefir cinfad). ftä) fdjreibe

jahraus jobrein feinen SBrief." iotoWc

i
portofreie hidbttQtViten

SJÎit ber Sßortofreifjeit ift cë toie mit
anbern greificiten: bie fie niefit fiaben,
ärgern fid) barüber.

Senn Sdjillcr nod) lebte, mürbe er

biefleidjt ben SKarquiê 33ofa Sßortofreibeit
ftatt Webanfciifrcibeit forbern laffen.

®ë fiat feinen ftroed, bic Sßortofreibeit
abjufcbaffcn, benn to t c man -bic Stett»
em benennt, bleibt fid) fdjliefjticb gleidj.

<| *
ßieber hebelfpalter!

^dj madjte biefer Tage einen Scbul»

befud). Ter Sebrer bcfianbelte gerabe ein
Öefefifid tm Sdjulbucb Ter §erbft".
Um fid) ju bergetoiffem, ob bie Sdjüler
bas ©elefene audt) toirflid) fapiert fiaben,
fntg ber Sebrer: SBem fpenbet ber §erbft
feine golbenen ©aben in reidjer gitllc?"

Seiner ber Sdjüler mollte redjt mit
ber Spradje fierouê, Snblirb ftreeft einer
ben ginger auf. (rr fagt: Tem Sruber!"
Tev ßebrer toar offenbor nidjt ganj jn
frieben mit ber Slnttoort unb frug einen

jmctteit, ber 'toufete eê beffer, benn cv

fagte: Ten vänblent!"
*

&elea,rammftil
Sic telegrapfiicrt auë einem Ahtrorf:

ftn 4 SBodjen über bic Hälfte abge

nommen, loie lange foß ict) nod) bleiben?
glfe." ®r anttoortet jnr::d: 9îotb 4

SBocficu. Sari." *

I In
siebzehn

Härtegraden
werden die neuen Techniterstilte
Karandasch geliefert. Sie sind das
Vollendetste auf dem Markte.
Machen Sie einen Versuch! Die vom
Eidg. Materialprüfungsamt am
Polytechnikum in Zürich ausgeführten Ver-
gleichsversuche über die Abnutzung
der Mine ergaben gegenüber zwei
berühmten Konkurrenzmarken den
kontinuierlichsten Strich und eine bis zu

geringere Abnutzung:

I CARAN D'ACHE j
ist Schweizerfabrikat Denken Sie daran

und verlangen Sie die Marke in
allen Geschäften.

Sieber hebelfpalter!
Stuf beut .îiaicnbevg im SlOrgau ftarb,

fem non cincv proteftantffeben ©emeinbe,
ein altes reformierteë grauli. Ta fefir
menig Reformierte in bev ©emeinbe Ic*
ben nnb bic gvan nur toenige SBeïottnfe

batte, bat ber fatfiolifdjc Wciftltcbc bic
(Semeinbe, bev SBçrftorbenen bas ©rab
gejeite jn geben, mit beu SBorten: @ë
ift ùvnfer gemeinfomer §ei!onb, ju bem

fie gläubig unb fioffenb gejogen ift; lafjt
unê eins in ber Siebe fein." Tic ©e
meinbe letftete ber SBtttè bes 33farrerê
golge. Unb bev "Jccbelfpaltcr fann nicbt
anbers, als einmal ganj ernft jn toerberj
uub feinet gteube übet biefen Notfall
Sluëbrud jn geben. ^5

S3om Qûouétêmuë rjött man ntdtjt ntcfiv
fobicl. Tafj bie Scfirc aber bei bett jüng
ften (ivbenbürgevit Eingang gcfititben fiat,
betoeift folgenbe îàtfadje. Ein 2'A jäfiriger
.\inivps tourbe bon feiner 3Jîutter gepvit
gelt. SRadj erfolgter Sßrogebur fdjlägt ber
fleine SBicbi bie §ättbe nadj fiinten, madjt
.Sircisbemctutngcn unb lifbett: SBeg
toegtogggg", nnb ruft bann bergnügt:
JiSiama, tuet nüntiuc loefi!"

golgcitbcs paffierte aniäfjlicfi bev Sluê»

ftellung in St. ©allen, Slbteilung ©rofj»
bieb: Wti feinem Sater loar ein brei»
fäfeljoficv Ai nabe juv Scfidjttguug gefom
meit, als gerabe eine Muh bem SBieber

gelaufen freien Slusgang gab. Entfet«
meinte bev Aittabc: Stbe, abe, (ibueb
nub väfeli gob,?" im*

93rieffaften ber 3faba?tion

Ein Slnoutjinus fdjreibt unë mit tut«
nöttgettoeife entfteßter Sdjrift folgenbe
Sdjmäbfarte: §offentlidj fiaben Sie fid)
tüdjtig bcjafilcu laffen füv beu grofjen 9te=

Elameauffa^ l'itfutate" unb bas ©ebidjt!
SBraUdjen toir in ber Sdjmcij toirïlidj
biefes Trcdjeug? 93fui Teufel!!!"
Sîein, lieber fluger greunb, toir brauch
ten überbaupt fein Tvcd'jcug in ber

Sdjmcij, abcv cs tft bamit toie mit ber

Einfalt, toir bvaucljtcn fie nicljt unb fte
macfjt ftdj bocb überall bemerfbar;

is

Friedrich Zchiller und dic Hclvetia
würden sich im lm°ah umdrehen! - - de

lecken?

^ch fasse msammen Herr >maf!
Nachachtniig dcm Grundsatz dcr Gleich

hercchtignng! Zuwachs an nioralischcn
Wcrtcn, Ersparnis in der Verwaltung,

das sind die Manien dcr künftigen
Portofrcihcit. Sir, ich fordere sie "

Fch nehme an, der Herr Graf hatte
meiner Ansprache zugehört. Vielleich!
wäre er einverstanden. Vielleicht oder
würde er sagen: Ia mein lieber Cidge
nvsse, das ist alles schön nnd gnt
abcr das geht nnn mal nicht, daß drei
Millwueu Menschen gratis Vriefe schrei
ben. Tarauf hatte ich nur eine Ant
wort: Herrgottnochmal, dann fahrt aber
auch ab mit dcu andern 76,900! Tie svl
len ihren Zwanziger nnd ihrc Spucke auch

auf deu Altar des Vaterlandes opfern.
Woraus der Herr Graf wahrscheinlich

indigniert nach Wien ginge. K. Krcuicr
-i-

Lieber Nebelspalter!
Wie man znr Portofreiheit gelangt,

zeigte kürzlich die ^ebändeversichernngs-
anstalt eines Halbkantons, nicht in der
^7st noch in dcr Zcntralschwci;. Ter
heilige Bnrcankratins in Gestalt der
Oberpostdirektion hattc in Anbetracht
wohl des glänzenden Rechnungsabschlusses

den Fenerwehren und ihren Behör-
den dic so begehrte amtliche Portofreibcit
zugebilligt. Ta sich hierorts" diese Ober-
behördc aber t^ebäudeversichernngsanstalt
nannte, wurde sie dieses Glückes nicht
teilhaftig, was den Pfiffikus vvn
Verwalter znr schleimigen Umtaufe seines

Institutes bewvg. Fencrwchrinspctw
rat" heißt nun das >!ind nnd die Porto
freibeit ist gerettet! Bià

^n einer Verner Zeitung lvird über
eine im Vvrvrt Tstcrmnndigen statige
fundene Tilettanten Aufführung vvn >!.

Grundcrs Tialekistück Tic Waldmar-
che" «Volksstück in l Akten) berichtet. Ter
entzückte Theatcr-Verichtcrstattcr schreibt
dabei n. a.: Tie Rollen, insbesondcrc
dic Hanptrollcn, warcn gut besetzt, sodaß
das gefesselte Publikum reichen

Beifall spendete. Im letzten Akt zcigt sich,

lvie oft nach harten Schicksalsschlägen
doch die Gerechtigkeit obsiegt."

Ans welchem Grunde ist Wohl das
harmlos znschaneude Pnbliknm vor
Beginn dieser rührenden Vorstellung ge

fesselt worden? Bestand dieses Pnbliknm
etwa aus Insassen der nahen Strasau
stalt Thorberg, denen man eine
Sonntagsfrende bereiten lvollle? Und wie war
cs möglich, daß die gefesselten Zuschauer
am Schlüsse der Vorstellung klatschen
konnten? àitikuê

Eiue Zürcher Grvßmetzgcrei vffcricrt
als ganz besondere Spezialität Radio-
Würste". Wahrscheinlich bestehen diese

ans Kopfhörern, Blockkondcnsatoren, Heiz
röhren, Bauuueusteckern, Trehspnlen,
Anodcnbcittericn usw. Nicht eben gnt ver
danlich, aber immerhin cinc gan; hesoii
dere Spezialität. àis

Dalbanesen"
(Baseldytschl

Salome! Nai aber an!
T'Goldrcihmc sin ganz staubig Hille",
So sait zuem Tchwobemaitli" d'Frau.
Losc Sie, i niecht Sc bitte:
l^iit Sie acht jctz, was i sag,

Taß Sic jo an nit vcrgässe,
Moni hän mir Familietag,
's .Bnrgcis' blicbe do mein Aesse.

Vier nämme Rhyivp fir der Tnrscht,
Fuein Hors d' oeuvres" à la Talbc",
T'Schofförc griege .^lcpferivurscht"!
Ader jede nur e halbe!
Jetz gehn in d'Aesche Sie verby,
C (Erließ an's Schnggi Vylins,
>^ täin hitt an in d'Sympbv.nc,
Trusf gehn Sie schnäll ins Brvggehns
llnd bringe dert e alte Schirm
An ain fir d'Missivn, nnd Wien,
Sie duure aim, die arme Wirm,
Taß sic halt so friere mien,
Und morn stehn Sie an zytig nff,
^chpctestens am Fimfi" scho,

^ic derfe denn am Snnntig drnff
An emol in d'>iirchc" goh!" g W,

Auch er hat recht

Ich weiß gar nicht, warnm du dich
so ereiferst", sagte mein Frennd Emil,
als ich ihm einen halbstündigen Vortrag
nher die Berechtigung uud Nichtberech-
lignng der Portofreiheil gehalten hatte.

Ich genieße schon längst absolute Porto
freiheit."

Du?! Ja wieso deuu?"
Na, das ist sehr einfach. Jch schreibe

jahraus jahrein teinen Vrief." x^l>r>°

Portofreie Nichtigkeiten
Mit der Portofreihcit ist es lvie mit

andern Freiheiten: die sie nicht haben,
ärgern sich darüber.

Wcnn Schillcr nvch Icbtc, würdc er
vielleicht den Marquis Posa Pvrtvfreiheit
statt Gedankenfreiheit fordern lassen.

Es hat keinen Zweck, dic Portofrciheit
abzuschaffen, denn w i e man die Steuern

benennt, bleibt sich schließlich gleich.

Lieber Nebelspalter!
Ich machte dieser Tage einen Schill

besuch. Ter Lehrer behandelte gerade ein
^escstück im Schnlbnch Ter Herbst".
Um sich zu vergewissern, vb die Schüler
das belesene anch wirklich kapicrt haben,
frng der Lchrcr: Wem spendet der Herbst
seine goldenen l^avcn iii reicher Fülle?"

deiner dcr Schüler wollte rccht mit
der Zprachc hcrans. Endlich streckt einer
dcn Finger ans. Er sagt: Ten, Bruder!"
Ter Lehrer war offenbar nicht ga»; ;n
frieden mit der Antwort nnd frng eincn
;weiten, der wußte es hesser, denn er
sagte: Ten Händlern!"

Telegrammstil
Sic telegraphiert aus einem Vinrort:

,,^u -l Wochen über dic Hälfte adge

nominell, wie lange soll ich nvch hleiven?
Clse." Er antwvrtct znrück: Noch ^

Wochen. Karl." "

> In
siedrenn

Närtegrstlen
vercien ciie neuen ?ccdniierstilte
Karanciascii geiielert. Sie sincl cias
Vollenciet^le sul clem stärkte.
lZiclg. IVIaterialprlllungsamt am Pol)'-
tecdnilcum in Surick ausgetüdrlen Ver-
gleicksversucde üder ciie Abnützung
cier IVNne ergaben gegenüber ?vei be-

tinuicrliciisteii Stricd unci eine bis 2U

geringere /Xbnnlrun^:

ist Scdvei-eriabrikat Denken Sie claran
unci verlangen Sie ciie starke in

allen Lescbälten.

Lieber Nebelspalter!
Ans dcm Hasenberg im Aargan starb,

fern von einer prvtestantischcn Gemeinde,
cin altes reformiertes Frauli. Ta schr
wcnig Rcfvrmicrtc in dcr Gemcinde le--

ben nnd die Fran nnr wenige Bekannte
Halle, bat der kathvlischc Geistliche die

l^eiueiude, der Verstvrbenen das lìah
geleiie ;n gehen, niit den Worten: Cs
ist nnser gemeinsamer Heiland, ;n dcm
sic gläubig uud hoffcnd gezogen ist; laßt
nns eins in der ^iebe seiu." Tie l^ìe

meinde leistete dcr Bitte des Pfarrers
Folge, llnd dcr Ncbclspaltcr kann nicht
andcrs, als cinmal gan; ernst ;u werdeu
und seiner Freude über, diesen Vorfall
Ausdruck ;n geben.

Vom iivnöisnlus hört man nicht mehr
soviel. Daß die Lehre aber bei den jüng
stcn Erdenbürgern Cingang gefunden hat,
hcweist folgende Tatsache. Ein L><:jähriger
Vliitps wnrde vvn seiner Mntter geprü
gelt. Nach erfolgter Pro;ednr schlägt der
kleine Wicht die Hände nach hinten, macht
>ireishewegnngen nnd lispelt: Weg
wegwgggg", uud rnft dann vergnügt:
Mama, tnet nümme weh!"

Fvlgendes passierte anläßlich dcr
Ausstellung in St. Gallen, Abtcilnng Groß-
vich: Niit seinem Vater war ein drei-
täsehoher ^!nuhe ;nr Vesichtignng gekvm

lueu, als gerade eiue >iuh dein Wieder
gckanlen sreien Ausgang gah. Umsetzt
ineinie der >!uode: Ahe, ade, Clmeh
uud Höfel! goh'^"

»-

Briefkasten der Redaktion

Cin Anvnymus schreibt uns mit
unnötigerweise entstellter Schrift folgende
^ehmähkarle: Hoffentlich haben Sic sich

tüchtig be;ahlen lassen sür den grvßen Re
klameanfsatz !t!nkutate" und das Gedicht!
Vrcinchcn lvir in der Schwei; wirklich
dicscs Trcckzeug? Pfui Teufel!!!"
Nein, lieber klnger Freund, wir lnaneh
ten üherhoupt kein Treck;eug in der

Schlvei;, aher es ist damit wie mit der

Einfall, lvir hrcinchlcn sie nicht und sie

machl sich doch iiherall oeuierkheir.
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